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einigermaßen durch dieſen Zwiſchenfall getrübt, der

war durch die letzte große Rede Mancini's, wie

Mgeklärt worden.

Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Erbedition: große Ritterſtraße Nr. 28.
JUnſtrirtes Sonnt
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Wöchenkliche Weilage:

deut.
Abonnementspreis:

pro Quartal: I Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Markagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.

M 206. Dienſtag den 13. Dezember. 1881.

Politiſche Aeherſicht.
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge erlies der Handels

miniſter Bismarck ein Refkript an die Bezirks
regierungen, wonach die Handelskammern zu
veranlaſſen ſind, ihre Sitzungen fortan öffentlich
abzuhalten, damit das Publikum genau den Ge
ſchäftsgang, die Anſichten und die Abſtimmungen
jedes einzelnen Mitgliedes der Handelskammer
controliren könne. Die Berichte der Handelskam
wern müſſen ſpäteſtens bis Ende Juni dem Han-
delsminiſterium eingereicht werden und dürfen erſt
vier Wochen nach der Ueberſendung an das Mi
niſterium verbffentlicht werden, damit letzteres vor
der Publikation noch Rectifikationen veranlaſſen
kann. Auf dieſe Weiſe wird man künftig unlieb
ſame Aeußerungen über die neue Wirthſchaftspo
litik zu unterdrücken ſuchen.

Der Handelsvertrag zwiſchen Frank
reich und Jtalien iſt von der franzöſtſchen
Deputirtenkammer genehmigt worden, nachdem ein
von ſchutzzöllneriſcher Seite eingebrachter Vertagungs
antrag abgelehnt worden war. Das iſt eine un
günſtige Vorbedeutung für die Schutzzöllner, welche
die Annahme des Vertrags hinauszuziehen ſuchten
unter dem Vorwande, man könne die Vorlage erſt
dann gehörig prüfen, wenn auch alle übrigen
Verträge abgeſchloſſen wären. Was den Vertrag
mit England betrifft, ſo verlautet nunmehr be
ſtimmt, das die franzöſiſche Regierung in Bezug
auf den wichtigſten Differenzpunkt nachgiebt eine
neue namhafte Herabſetzung der Zölle auf reine
und gemiſchte Wollgewebe ſoll England bewilligt
werden. Die Engländer ſcheinen alſo nicht um
ſonſt auf den Eintritt des Miniſteriums Gambetta
gehofft zu haben dieſes lenkt entſchloſſen in die
Bahn des Freihandels ein. Gambetta hat
übrigens vor einigen Tagen in der Kammerdebatte
über die Credite für die neugeſchaffenen Miniſterien
eine kleine Niederlage erlitten. Die Forderungen
wurden zwar mit großer Majorität bewilligt, zu
gleich aber auch vom Kammerausſchuſſe vor
geſchlagene tadelnde Zuſatz angenommen, nach
welchem ſolche Neuerungen künftig nicht mehr durch
einſeitiges miniſterielles Decret, ſondern nur unter
Zuſtimmung der Kammer getroffen werden ſollen.

derDer

Gambetta hatte die Entfernung dieſes Paſſus ge
wünſcht, die aber von der Kammer nicht beliebt
wurde. Man erblickt darin eine Warnung an
Gambetta, die Parteidisziplin nicht zu ſtraff zu
ſpannen und der Majorität keinen blinden Gehor
ſam zuzumuthen. Das Preſtige Gambetta's ſcheint

ſomit leicht noch weitere Folgen nach ſich gehen
könnte.

Die Stellung Jtaliens zu Deutſchland

bereits hervorgehoben, in ſehr erfreulicher Weiſe
Dieſe Klärung hat inzwiſchen

och weitere Forlſcheitte gemacht. Der Zwiſchen
fall, der durch die bekannten Aeußerungen des
Fürſten Bismarck herbeigeführt worden, hat näm
lich am letzten Freitag in der italieniſchen Depu
irtenkammer noch ein kleines Nachſpiel gehabt
Clspi glaubte den Ausfall des deutſchen Reichs
kanzlers zu einem Angriff auf das jetzige Cabinet
benutzen zu können, deſſen ſchlaffe und unzuver

ſelige Stellung zu Jtalien, in die Verbindung mit
der Curie hineingetrieben habe. Er ging hierbei
von der Annahme aus, daß die Lage des Papſtes
und das Garantiegeſetz Gegenſtand einer Note des
Fürſten Bismarck geworden ſeien. Der Miniſter
des Auswärtigen war jedoch in der Lage, nicht
nur die Criſtenz einer ſolchen Note ganz poſttiv
in Abrede zu ſtellen, ſondern zugleich mitzutheilen,
daß Fürſt Bismarck ihm ſoeben telegraphiſch
ſeinen beſonderen Dank für die Erklärun-
gen übermittelt habe, mit denen Mancini die im
Reichstage gefallenen Aeußerungen begleitet hatte.
Dieſe Erklärungen ſeien ganz in ſeinem, des Reichs
kanzlers Sinne ſte ſeien vollkommen im Einklange
mit ſeinen freundſchaftlichen Geſtnnungen für Jta
lien und die italieniſche Dynaſtie. Um den Schritt
des Fürſten Bismarck in ſeiner Bedeutung zu
würdigen, muß man ſich erinnern, daß Mancini
die Worte des Kanzlers keineswegs gerechtfertigt,
ſondern theils zurückgewieſen, theils tactvoll ent
ſchuldigt hatte; daß er zur Entlaſtung des Fürſten
Bismarck angeführt, dieſer habe in der Hitze der
Discuſſton über eine Frage rein innerer Politik
geſprochen und auf die Stimmen des Centrums
wirken wollen daß er den Vorwurf abgelehnt,
der Liberalismus bedrohe den Beſtand der ita
lieniſchen Dynaſtie daß er den Fürſten Bismarck
darüber belehrt, wie ſowohl in Jtalien wie in
Deutſchland die Dynaſtie feſter als ſonſt wo be
gründet, weil ſte hier wie dort mit der nationalen
Sache verknüpft und ſich um dieſe durch große
Thaten verdient gemacht habe. Erinnert man ſich
aller dieſer Erklärungen, denen Fürſt Bismarck
nunmehr in ſeinem Telegramm beitritt, ſoßerſcheint
dieſes ſelbſt als eine theilweiſe Entſchuldigung und
Zurücknahme jener vielberufenen Reichstagsrede.
Dem weit verbreiteten Argwohn, daß Deutſchland
auf Koſten Jtaliens mit der Curie pactiren wolle,
iſt damit der Boden entzogen, und wenn Mancini
ſeine Mittheilungen mit der Aufforderung ſchloß,
Italien möge ſich in den Gefühlen der Freundſchaft
für Deutſchland und des Vertrauens in die deutſche
Politik um die Regierung ſchaaren, ſo wird dieſer
Ruf nach dem ſehr entgegenkommenden Schritte,
den Fürſt Bismarck gethan, gewiß nicht ungehört
verhallen.

Deukſchland.

(Der König und Prinz Georg von
Sachſen) treffen am Montag Nachmittag 12
Uhr 55 Min., begleitet von je einem Adjutanten,
auf der Dresdener Bahn in Berlin ein und ſteigen
im königlichen Schloſſe ab. Nachmittags 5 Uhr
reiſen Höchſtdieſelben dann mit der übrigen hohen
Jagdgeſellſchaft auf der Görlitzer Bahn nach
Königs Wufſterhauſen weiter, von wo ſie nach Be
endigung der Jagd am Abend des nächſten Tages
wieder in Berlin anlangen, jedoch ohne Aufent
halt zu nehmen ſofort nach Dresden weiterzureiſen
gedenken.

(Der Kronprinz von Schweden)
empfing am Freitag Nachmittag den Reichskanzler
Fürſten Bismarck und begab ſich darauf zum
Diner bei den kaiſerlichen Majeſtäten ins könig
liche Palgis. Sonnabend früh ſtattete das kron
prinzlich ſchwediſche Paar dem Kronprinzen und

läſſige Haltung Deutſchland geradezu in eine ſeind

prinzlichen Palais einen Beſuch ab, um mit Höchſt
denſelben das Frühſtück einzunehmen. Alsdann
begaben der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden ſich mit dem Zuge um 10 Uhr nach
Potsdam, um dort der Prinzeſſin Wilhelm und
der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen Beſuche
abzuſtatten und kehrten Höchſtdieſelben darauf gegen
2 Uhr wieder nach Berlin zurück. Um 5 Uhr
folgten Höchſtdieſelben einer Einladung der kaiſer
lichen Majeſtäten zum Diner.

Gur Unfallverſicherungsfrage)
geht der „Nat.lib. Correſp.“ eine Mittheilung zu,
die zwar ſehr überraſchend klingt, aber aus zu
vertrauenswürdiger Quelle ſtammt, als daß wir
ſte, bei ihrer Wichtigkeit, nicht veröffentlichen ſollten.
Danach wäre Ausſicht vorhanden, daß die Regie
rung auf eine Reichsverſicherungsanſtalt bezw.
Landesverſicherungsanſtalten ganz verzichten und
ſtatt deſſen Löſung auf dem Boden des Genoſſen
ſchaftsweſens ſuchen werde. Wie wir die Sache
auffaſſen, würde alsdann der Genoſſenſchaftszwang
eingeführt werden müſſen. Man wird abwarten
müſſen, wie ſich die Regierungsvorlage, falls
unſere Mittheilung ſich beſtätigt, auf dieſem neuen
Boden geſtalten wird. Jm Allgemeinen wird man
annehmen dürfen, daß durch den Verzicht auf die
Reichsverſtcherungsanſtalt ein ſtarker Stein des
Anſtoßes beſeitigt werden würde.

(Der Deutſche Handelstag,) dem
Niemand eine prinzipielle Abneigung gegen die
mit dem Zolltarif vom 15, Juli 1879 eingeleitete
neue Wirthſchaftépotitik zur Laſt legen wird, hat
in ſeiner Sonnabends Sitzung den Antrag des
Referenten Herrn Nebelthau (Bremen) mit 80
gegen 8 Stimmen angenommen, welcher die Ein
führung des Tabaksmonopols in Deutſch
land aus wirthſchaftlichen Gründen für durchaus
unthunlich und verwerflich erklärt. Aus dem
Stimmenverhältniß ergiebt ſich, daß der weit über
wiegende Theil der ſchutzzöllneriſchen Handels
kammein ſich dem Votum gegen das Monopol
angeſchloſſen hat. Für daſſelbe erklärten ſich nur
eine württembergiſche (Stuttgart), eine bayriſche
Handelskammer (Ulm) und die preußiſchen Handels
kammern zu Bochum, Eſſen, Mühlheim a. d.
Ruhr, Siegen, der Dortmunder Verein der Eiſen
gießereien und der Berg- und Hüttenmänniſche
Verein in Siegen, mit anderen Worten, ſolche
kaufmänniſche Corporationen, in denen die Tabaks
induſtrie keine oder nur eine ganz untergeordnete
Rolle ſpielt. Die Annahme des zweiten Antrags
des Referenten gegen das Fortbeſtehen der Straß
bürger Tabaksmanufactur war die nothwendige
Conſequenz des anderen Beſchluſſes. Man darf
geſpannt ſein, wie die „regierungsfreundliche“ Preſſe
ſich mit dieſer „freihändleriſchen“ Velleität des
Deutſchen Handelstags abfinden wird.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Sonnabendſitzung. Der

Reichstag erledigte heute zunächſt und faſt ohne
Debatte zwei Gegenſtände von geringerer Bedeu
tung, einen Antrag auf Einſtellung des gegen
den Abg. Doh ren ſchwebenden Strafverfahrens
und die dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Coutrole des Reichsctats und elſäßiſchen Landes
etat pro 1881 1882, durch Annahme derſelben.

der Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches im kron Dann eröffnete der Sozialdemokrat Abg. Haſen



clever die Berathung der Denkſchriften
über die Verhängung des kleinen Belage-
rungszuſtandes“ in Berlin, Altona, Ham-
burg und Leipzig (auf Grund des Sozialiſtengeſetzes)
mit einer zweiſtündigen, ungemein weitſchweiſigen
Rede, welche die Aufmerkſamkeit des Hauſes in
hohem Grade auf die Probe ſtellte. Er beklagte
ſich, daß in Deutſchland anders wie in civi
liſtrten Ländern, z. B. Jtalien und Nordamerika

noch jetzt in Folge von Ausnahmegeſetzen Un
ſchuldige dafür büßen müßten, daß zwei Menſchen, wie
Hödel und Nobiling, Attentate begingen. Die
Verſuche, die Sozialdemokratie zu ſprengen, hätten
allerdings das eine Gute in ihrem Gefolge gehabt,
daß die genannte Partei auf der einen Seite die
Moſt und Haſſelmann, auf der anderen die Körn
und Finner los geworden ſei. Die Ausnahmebe
ſtimmungen richteten ſich in ihrer Schärfe gegen
die Wohlthätigkeit im ſozialiſtiſchen Lager. Trotz
aller Strenge der Handhabung ſei aber die Sozial
demokratie reichlich im Parlamente vertreten, und
ſo fiele es ihm und ſeinen Genoſſen nicht ein. vie
Aufhebung des Geſetzes zu beantragen, denn ſie
fühlten ſich vorläufig recht wohl dabei. Nur
der Paragraph des Belagerungszuſtandes ſollte
gufgehoben werden, da derſelbe einzelne Perſonen
treffe und meiſt Unſchuldige. Politiſch, ſo ſetzte
der Redner ferner auseinander, ſtimme die Partei
mit der äußerſten Linken, bei ſozialpolitiſchen
Fragen ſtets mit denjenigen, welche am meiſten
für das wirkliche Wohl der Arbeiter thäten, eventuell
ſogar mit der Regierung. Uebrigens ſei wie
der Redner gegen die Denkſchrift bemerkt auf
den Congreſſen in London und Chur gar keine
Vertretung der deutſchen Sozialdemokratie geweſen.
Den Wunſch, den Nihilismus in Deutſchland ein
zuführen, haben die Sozialdemokraten nicht, das
Moſt' ſche Organ ſei das eines Wirrkopfes und
nicht ernſt zu nehmen. Redner führte darauf eine
Reihe einzelner Fälle an, in denen ſeiner Anſicht
und Darſtellung nach das Sozialiſtengeſetz in
inhumaner Weiſe von der Cxecutive angewendet
worden ſei. Er ſchloß damit, daß ſich ſeine
Partei des vom Reichskanzler gebotenen Zucker
brodes ſo lange erwehren werde, als die Regierung
die Peitſche ſchwinge. Gegen den Belagerunge
zuſtand werde ſeine Partei keinen formellen An
trag ſtellen, denn dazu ſei ſie zu ſtolz, das ſei
Sache der anderen Parteien, denn derſelbe wirke
demoraliſtrend, befördere Haß, Rachſucht und nihi
liſtiſche Geſinnung und ruinire unſchuldige Familien.
Die Verantwortung dafür falle auf die Regierung
und die Parteien, welche ſolche Geſetze ertrügen.

Der Miniſter v. Puttkamer erwiderte, der
Vorredner habe es nicht verſtanden, die Discuſſton
der großen Geſichtspunkte, welche in der erörterten
Frage gewiß enthalten ſeien, auf die Höhe zu
heben, welche denſelben gebühre. Er ſei daher
auch ſeinerſeits vorläufig nicht in der Lage, ſich
in eine größere politiſche Discuſſton einzulaſſen
und werde lediglich die vorgebrachten Einzelbe
ſchwerden beantworten. Jndem er ſich hauptſäch
lich auf ſeine bekannten Ausführungen vom Früh-
jahr bezog, erklärte er, auf die Unterſcheidung einer
gemäßigteren und einer ultrarevolutionären Rich
kung in der Sozialdemokratie keinen Werth
zu legen. Dieſelbe beruhe nur auf einem Unter
ſchied des Temperaments, der Methode, der Taktik
in ihren Zielen aber ſeien beide Richtungen für
Staat und Geſellſchaft gleich gefährlich.

Das hierauf folgende Plaidoyer des Herrn v.
Noſtiz für die Verhängung des kleinen Belage
rungszuſtandes über Leipzig bot nicht ganz vollen
Erſatz für die Dürftigkeit der ſchriftlichen Motivi
rung dieſer Maßregel. Die Argumente waren
theilweiſe zu allgemeiner Natur, um zwingend
zu ſein.

Hänel, der nunmehr das Wort nahm, enthielt
ſich jeder Kritik der in Rede ſtehenden Maßregeln,
deren formale Berechtigung auf Grund des einmal
vorhandenen Geſetzes nicht in Zweifel gezogen
werden könne. Jhre Begründung aber ſcheint ihm
zur materiellen Rechtfertigung ſo empfindlicher Ein
griffe in die ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht auszu
reichen. Seine Forderung der Rückkehr auf den
Boden des gemeinen Rechts, in welchem die
Mittel gefunden und geſchaffen werden müßten,
üm den ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen zu

begegnen, wurde ſpäter von Lasker noch poſittiver
wiederholt, der ſich Anträge in dieſer Richtung
fur den gegebenen Zeitpunkt vorbehielt. Von Seiten
der beiden liberalen Redner wurden die Grenzen
des zuverläſſtgen Eingriffs in ſozialdemokratiſche
Wahlvorbereitungen auf Grund des Sozialiſten
geſetzes gegenüber verſchiedenen Vorkommniſſen in
Erinnerung gebracht und die etwas unklare Hal
tung, welche Herr v, Puttkamer dabei nahm,
konnte wenigſtens nicht dazu dienen, das Vertrauen
zu beſtärken.

Bezüglich der Erörterungen, welche über den
Hochverrathsprozeß und das dabei zu Tage ge
tretene Spionageweſen ſich einflochten, ver
weiſen wir auf den ausführlicheren Sitzungsbericht.
Am Dienstag ſteht die Vorlage wegen Errichtung
des Reichetagsgebäudes auf der Tagesordnung.

Bei der noch nicht zu Ende gekommenen
Prüfung der Wahl des Abg. Clauswitz kam in
der Wahlprüfungscommiſſton ein intereſſanter und
prinzipiell wichtiger Vorgang zur Sprache. Es
war nämlich eine Wählerverſammlung polizeilich
nur darum verboten worden, weil ſie auf einen
Sonntag einberufen wax. Die Zulaäſſigkeit eines
ſolchen Verbots wurde von verſchiedenen Seiten
energiſch beſtritten. Jn ihrer letzten Sitzung hatte
ſich die Wahlprüfungscommiſſton bekanntlich auf
Antrag des Abg. Wölfel dahin entſchieden
Gewiſſe durch den Proteſt des Berliner konſervativen
Centralwahlcomités zu ihrer Kenntniß gelangte
Vorkommniſſe zum Gegenſtand eines Antrages zu
machen. Die Formulirung des Antrags und die
Discuſſton darüber war vorbehalten worden. Der
Abg. Wölfel brachte am 9. d. dieſen Antrag in
folgender Faſſung ein: „Der Reichstag wolle be
ſchließen, den Herrn Reichskanzler unter Mit
theilung des Proteſtes und der Beilagen deſſelben
zu erſuchen, Ermittlungen darüber anzuſtellen: ob
in Berlin Revierpolizeivorſtände auf Erſuchen
von Privatperſonen nach der am 27.
October 1881 ſtattgehabten Wahl Wählerliſten
unter Benutzung amtlicher Acten und Regiſter
einer Reviſton unterzogen und von dem Reſultate
derſelben in der aus den Proteſtbeilagen erſtchtlichen
Weiſe den erſuchenden Privatperſonen
Mittheilung gemacht haben, im Falle der Feſtſtellung
dieſer Thatſache aber das zur Vermeidung der
Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe Erforderliche ver
anlaſſen und dem Reichstage von dem Geſchehenen
Kenntniß geben zu wollen. Hervorgerufen iſt
der Antrag durch eine Behauptung der Proteſt
erheber, die wie folgt lautet: „Bei der Auſſtellung
der Wahlliſten ſind von Seiten des Magiſtrats
ſehr bedeutende Verſehen vorgekommen, wie die in
der Anlage beigeſügten Verzeichniſſe beweiſen,
welche von der Polizeibehörde auf Bitte
des konſervativen Centralcomités an
gefertigt wurden, indem die Waählerliſten,
welche der Magiſtrat abſchriftlich für das genannte
Comité hatte aufſtellen laſſen, mit den poltigeilicher
ſeits geführten Perſonenſtandsregiſtern verglichen
worden ſind.“ Der Wölfel' ſche Antrag wurde
lediglich durch Bezugnahme auf jene Behauptung
in dem Proteſte und die beigefügten, ſämmilich
auf amtlich geſtempeltes Papier geſchriebenen „Ver
zeichniſſe“ begründet, welche vermuthen laſſen, daß
die Revierpolizeivorſtände nach der Wahl ledig
lich auf das Betreiben von Privatperſonen eine
generell e Nachreviſton der magiſtratugliſchen
Wählerliſten vorgenommen haben. Man war der
Anſicht, daß, wenn auch etwa wider Erwarten den
Revierpolizeivorſtänden ihre Dienſtinſtruction ein
ſolches Verfahren geſtatte, ſeitens des Reichstags
darauf hingewirkt werden müſſe, daß eine derartige
polizeiliche Nachreviſion lediglich auf
Betreiben einer im Wahlkampfe unter
legenen Partei nicht wieder vorkomme. Der
Antrag des Abg. Wölfel gelangte mit großer
Mehrheit zur Annahme.

Provinz und Amgegend.
t Der Halleſchen Criminal-Polizei iſt es ge

lungen, wieder einen PaletotMarder zu ermitteln,
und zwar iſt der Dieb ein Student! Der stud.
jur. Alfons Kleine hat es verſtanden, aus der hie
ſtgen königl. UniverſttätsKlinik zwei ganz neue

Ueberzieher von Studirenden zu entwenden, ebenſo
einen neuen Ueberzieher aus einem hieſigen Gaſt
hofe. Dieſe drei Ueberzieher hat er hier verſetzt
und dann das Feld ſeiner Thätigkeit nach Leipzig
verlegt. Auch dort hatte er bereits wieder mehrere
Ueberzieher geſtohlen, als es gelang, ihn feſtzunehmnen.

Die Beſtohlenen gelangten gegen Hinterlegung der
Verſatzgebühren wieder zu ihrem Eigenthum,

An der Univerſität Halle Promovirte am
8. d. M. Herr Referendar Adalbert Oechler aus
Schkeuditz hehufs der Erlangung der juriſtiſchen
Dockorwürde. JnauguralDiſſertation: „Die rück
wirkende Kraft des Eibſchaftsantrittes im gemeinen
Recht“ Opponenten die Herren Referendare Ro
bert Gieſecke und Fritz v. Specht.

t Jn der Nähe der Rudolph ſchen Zuckerfabrik
in der Großen Diesdorferſtraße, im freien Felde
bei Magdeburg iſt am Sonnabend die Liche
eines bis jetzt unbekannten Mannes aufgefunden
worden. Nach den an derſelben befindlichen Ver
letzungen ſcheint ein Verbrechen vorzuliegen. Die
Recherchen ſind im vollen Gange.

Von den Wahlberechtigten des Handelskam
merbezirks NaumburgQuerfurt Weißen
fels Zeitz ſind Herr Bergrath Biſchof und Herr
Kaufmann Rudolf Schmidr zu Abgeordneten der
Handelskammer zu Halle a. S. auf 3 Jahre ge
wählt worden.

t Jn beneidenswerther Lage befinden ſich die
Actionäre der Zuckerfabriken in Artern und
Stößen. Die erſtere gewährt, dem L. T. u
ſolge, ihren Actionären eine Dividende von 100
und die letztere ſogar eine ſolche von 110 Proc,
nachdem ähnliche hohe Gewinnüberſchüſſe ſchon
in den Vorjahren gewährt worden ſind. Von
dem Abſchluſſe der Zockerfabrik Roitzſch, die
unter ähnlichen Vorzügen arbeitet, glaubt man
auf eine Dividende von 30 40 Proc. rechnen zu
können. Die diesjährige Dividende der Zuckerfabrik
Körbisdorf wird auf 15 Proc. geſchätzt.

Jn der „Goldenen Aue herrſcht großer
Futtermangel, in Folge deſſen hauptſächlich
Rindvieh viel zum Schlachten verkauft wird
meiſtentheils thun ſich mehrere Haushaltungen zu
ſammen und erſtehen ein Stück, wobei ſich der
Preis pro Pfund Rindfleiſch auf 25 bis 30 Pf.
ſtellt. Das Fleiſch wird als Vorrath eingepöſelt.

Das Schwurgericht zu Leipzig verurthellte
am 8. d. M. die verw. Johanne Möller aus
Naumburg a. d. S. wegen Meineids zu 4 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Verluſt der Ehrenrechte
und dauernder Eidesunfähigkeit. Die Angeklagte
hatte in einer Klageſache auf Bezahlung von 285
Mark Reſtforderung eines Fleiſchers am 28. Juli
d. J. den Manifeſtationseid geleiſtet, während er
miſtelt wurbe, daß ſte vor verhältnißmäßig kurzer
Zrit erſt alleinige Erbin des mehrere tauſend Mark
betragenden Vermögens ihres verſtorbenen Ehe
mannes, des ehemaligen GymnaſtalOberlehters
Möller in Bernburg (von dem ſie, ohne legal ge
ſchieden zu ſein, ſchon einige Jahre getrennt gelebt
hatte) geworden und auch ſonſt noch im Beſte
von Sparkaſſenbüchern mit beträchtlichen Einlagen
betroffen worden war.

Bermitſchrtes.Prozeß gegen den Friſeur Mary) Unſere
Leſer werden ſich erinnern, daß im verfloſſenen Frühjahr
verſchiedene Meſſerattentate gegen Frauen und Mädchen
in Straßburg und Bremen ausgeführt wurden. Von 16
bis 17 Angegriffenen ſind die meiſten nur an der Klei
dung beſchädigt, während andere leicht, einige ſogar ge
fährlich verletzt wurden. Der Verbrecher, welcher 22
Jahre alt, und bereits wegen ſchweren Diebſtahls mit
Jahren Gefängniß beſtraft iſt, hat dieſe Attenkate gewöhn
lich in den Dämmerſtunden ausgeführt, oft hat er nur
eine Perſon geſtochen, oft deren mehrere an einem Abend
in den meiſten Fällen ſtach er nur einmal nach derſelben
Perſon. Der letzte Angriff er galt einem Dienſtmädchen
fand am Abend des 23. Mai in Bremen ſtatt, ganz in
der Nähe von Mary's Wohnung, und dadurch ſowie
durch andere Vorfälle gerieth Marh in den Verdacht der
Thäkerſchaft, worauf ſeine Verhaftung erfolgte War
hat bis jetzt keine dieſer Meſſerthaten zugeſtanden. Er
wurde vom Schwurgericht zu Bremen am 7 u
Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlungen er
gfolten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

Nach der Trauung eine Leiche) In dem
Orte Steeg bei Bacharach fand in voriger Woche eine
Trauung zweier junger Leute ſtatt. Während des Tols
mahles ſtand die eben getraute junge Frau auf, ſebte ich

auf einen anderen Stuhl und war eine Leiche. Ein
Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Zu
feſtes Schnuren ſoll die Urſache des Todes geweſen ſein.
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Großes Lager

Tuch C Buckskin.
e

am der Stadtkirehe Nr.
o empfiehlt ſich zur Anfertigung

e Paul Gaab,
WMerſeburg,

O

leiſte Harankie. reiſe ſolido!
5
0

9 e o 9o hieſigen und auswärtigen
O

5 nachls-Einkäuſen.

e

Großes Lager
von

t

Garderoben.
S

Herren Knaben-

h

O 9

o eleganter Herren- und Knaben-Garcderoben. 0
Für Waltkbarkeit des Stoffes, ſowie für Gutſitzen

NB. Meine fertigen Damen- und Mädchen-
Harderoben, welche noch reichlich am Lager ſind, bin ich
geſonnen, auszuverkaufen und biete ſomit einem geehrlen o

Publikum die paſſendſle e
Helegenheit zu billigen und vortheilhaften Weih-

0

S

o

O
o

o

O

O

O

o

0

Das Pelzwaaren-, Hut- und Mühen- Lager
von

J. G. Knauth Sohn, Entenplan 8,
gegründet I8AS,

empfiehlt zu Weihnachts Einkäufen ſein reichhaltiges Lager in allen feinen wie ordinären Herren
und Damenpelzen, Pelzfutter in verſchiedenen Fellarten, Pelzgarnituren für Damen
und Mädchen in allen nur möglichen Fellſorten, Kindergarnituren zum Selbſtkoſtenpreis.
Fußſäcke, Bänke, Körbe und Taſchen, Pelzſtiefeln für Herren, fertige Decken
nd Deckenfelle in Angora, Fuchs, Hirſch. Reh und Schaffell.

Alle Filzwagren: Schuhe, Stiefeln und Pantoffeln, Einlegeſohlen u. ſ. w.
Alle Sorten Hüte für Herren und Knoben: Cyhlinder, Chapeau mechanice, die neueſten

Caſtor, Velour, Filz-, Loden und Stoſſhüte. Handſchuhe in Wildkeder, mit und ohne Pelz,
Wolle, Buckskin, Tuch und Trico. Borden-, Gummi und Patentträger, Gerade-
halter, Shlipſe in allen Deſſtne, Vorhemdchen, Kragen und Mauchetten.

Winter- und Baſchlik-Mützen für Herren, Knaben und Kinder in größter Aus
wahl zu den nur denkbar billigſten Preiſen.

990000000000000000000000000000

Carl Baum jr2 größtes Lager größtes Lager2 von Merſeburg, Oelgrube 9, vonTiſchmeſſer u. Gabeln, empfiehlt ſein Scheeren aller Art: S
Taſchenmeſſern, Schneiderſcheeren, 4

Comptoir u. Feder Stick u. Nagelſcheeren, Hmeſſern, Nagelzangen,8 Raſirmeſſern, Garten, Raupen und H8 Fleiſch, Küchen und Baumſcheeren, 2
0 Gemüſemeſſern, Löffel, Korkzieher, SS Jagd u. Gartenmeſſern, Zuckerzangen,

Meſſerſtählen, Uhrketten, Schlüſſelringe
Streichriemen, er. 2Abziehſteinen c. S0 72 4 2e

Reparakuxen und Schleifereien werden ſchnell und gut ausgeführt. 2
d 009029000009009909000000000000000

Halleſchen
Honigkuchen,

für 3 Mark 1,50 Mark Rabatt.
Gutes ſelbſtgebackenes

WBaumconfect
in größter Auswahl empfiehlt

Ha orl«e.RestHelreide-Preßhefe
mit doppelter Gährkraft täglich friſch empfiehlt zur Feſt
bäckerei H. Trobitzſch,

Nr 7. Schmaleſtraße Nr. 7.

Ja Masonen,
E. Hartung, ſten Preiſen

beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

Gotthardtsſtraße 18.

Abzug

Kölner Dombau-Loose
Haupktgew. 75000 Mark baar ohne

à Stück 3 Mk. 25 Pf. beim Kaufmann Herrn A. Wieſe

Von ürzklichen Autoritäten empfohlen

Dr, Sprauger gehe Magen-Hitter
bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magenkrampf
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure, überhaupt allen Magen um
Unterleibsleidenden.
und Säuren mit abführend.

Skropheln bei Kindern, Würmer
Gegen Hämorrhoid., Hart

leibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen
Leib. Wirkt vorbeugend gegen alle Krankheiten un
ſchützt vor Anſteckungen. Bei belegter Zunge den Appett
ſofort wieder herſtellend. Man verſuche mit einer
Wenigkeit u. überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen
Wirkung dieſes Hausmittels. Zu haben bei Herrn C.
Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf



l

C. R. Ritter
Merſeburg as.,

Piano
Empfiehlt

Pianinos,
grad und kreuzſaitig,
neueſter und beſter Con
ſtruction, nur mit ganzem
Eiſenrahmen, zu mäßigen

Preiſen unter jähriger
Garantie.

Filialen:
Male a S.

W eissenfels a S.
Ouedlinburg a I.

h
Die

Günmeaehtse Aumsstellung
Guſtau Lotks, Burgſtraße

x
x
x
x

bietet zu P n xeine gutgewählte reiche Auswahl von

x
praktiſchen und nützlichen Kunſt- Gegenſtänden

m der neueſten Artikel mzu ſehr billigen Breiſen n empfiehlt dieſelben der geneigten Beachtung ganz ergebenſt.

Guſtav Loks.
Garmiüriumngen von Stück erefem werden nur gut und geſchmackvoll aus X

geführt bei Guetas Lots.200000006060900990090090000009000000000000000000600A. Riebecſche Briquettes Pauers Condilocch
liefere ich in WaggonLadungen von 200 Ctr. reſp. 100 Ctr., ſowie inn Ohberbreitestrasse 18,
Fuhren und jedem einzelnen Poſten ſowohl ab Bahnhof hier, als auch empfiehlt ſich mit einer reichhal tigen

His in das Haus prompt und billigſt. Auswahl ſchöner Waumßonfekle,
s ſowie gutem Halleſch kuchen.Meine S S. r n e nene 299 e Bude e w. e StandR lgegenü er der goldenen onne.in v n mahe haſt in Merseburg, 8

em Iſt ſich bei billigſter Probiſonebere hunng zum Eaſin o.An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbfſehern, Geld- e n e a en e

sorten und Wechseln, ladet Pranz Laaser,Dinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen, C lin der Exped. d. Bl.Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- Wir können nicht unterlaſſen unſern beſten Dank zu

nahme nach den Sätzen der Reiehsbank, ſagen für dieErtheilung von Wechsel-Darlehen, die w gute kräftige Hefe, bitteAnnahme verzinslicher Gelder ete. cte. ir zur Probeſtolle haben. Man b
J m halte ich 4, 4 und J zu halten. Mehrere Einsender-

De Heutige Nummer enthält eine Extra Beilage

von Adolph Winter in Stettin dHierzu eine Beilage.

Eine vrüſtige Frau ſucht eine Aufwartung. Näheres

ſich an die Firma Frau Schubarth, Oelgrube Nr. l
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zu reflectiren geneigt iſt. Wenn endlich in der

nenden Nebenämtern,
Bötticher niederzulegen gezwungen ſei, bedacht

Sitzung vom 8. d. M. abgegebene bündige Er
klärung, daß mir Niemand auch nur eines

bieten was zu vermuthen ich übri
gens keinerlei Grund habe von ir
gend einer Seite gemacht werden ſollte,
daſſelbe unbedingt und entſchieden ab
lehnen würde.“
e

verſetzten früheren Rendant Thier iſt laut Amts
t.

Sols
mackvol

y Iots

on
gtrasse

eine u
War

9 duf d

weuerdings wieder aufgetaucht und werden von

Wichen).

e

Beilage zu Nr. 206 des Merſeburger Correſpondenten v. 13. Dezember 1881.

Provinz und Amgegend.
t Eine in Nr. 201 d. Bl. gebrachte Notiz

über die Oberbürgermeiſterwahl in Mag
deburg veranlaßt den Herrn Generaldirector
Liſtemann daſelbſt zu folgenden uns mit der
Bitte um Veröffentlichung zugeſandten Bemer
kungen „Zunächſt iſt die Candidatur des Herrn
Schatzrath Hugenberg in Hannover keineswegs
durch meine Thätigkeit, ſondern durch die Thatſache
beſeitigt, daß genannter Herr, dem auf eine große
Majorität, wenn nicht Einſtimmigkeit, Ausſicht
eröffnet war, eine Wahl, die nach dem Reſultat
der Vorabſtimmung mit der Majorität von einer
Stimme auf ihn gefallen ſein würde, entſchieden
ablehnen zu ſollen geglaubt hat. Sodann iſt
inzwiſchen Herr Bürgermeiſter Bötticher zum Ober
bürgermeiſter gewählt, aber nicht mit 20 von 143,
ſondern mit 32 gegen 19 Stimmen. 19 Mit
glieder der StadtverordnetenVerſammlung haben
weiße Zettel abgegeben. Ueber die Wahl des Nach
folgers laſſen ſich zur Zeit noch nicht einmal Ver
muthungen aufſtellen. Herr Bürgermeiſter Born
würde Denjenigen, die ihn kennen, gewiß ein ſehr
willkommener Candidat ſein deren Zahl iſt aber
vorläufig nur eine kleine, und bis jetzt weiß noch
Niemand, ob Herr Born überhaupt auf die Stelle

Correſpondenz erzählt iſt, daß ich „mit allen loh
die Herr Bürgermeiſter

werden ſolle, ſo beziehe ich mich lediglich auf die
dieſem Gerede gegenüber in der Stadtverordneten

dieſer Nebenämter angeboten hat und
daß ich, wenn mir ein ſolches Aner

CLocalnachrichten.

Merſeburg, den 13. Dezember 1881.
Dem mit Eintritt der neuen Gerichtsorgani

ſation als RechnungsReviſor von hier nach Erfurt

blatt der königl. Regierung der Charakter als
Rechnungsrath verliehen worden.

S Falſche Zwanzigmarkſcheine ſind
Henze's illuſtrirtem Anzeiger“ wie folgt beſchrieben.
Sie zeigen eine ziemliche Correctheit der Ausführung;
her Fälſcher hat zur Darſtellung der Schraffirung
eine Schraffirmaſchine verwendet, was bei keinem
her bis jetzt hergeſtellten Falſifikate der Reichskaſſen
ſeine der Fall war. Die Gleichmäßigkeit der
Schraffirung allein kann alſo nicht mehr als Zeichen
r Echtheit dienen. Dagegen iſt der Geſammt
ändruck eintönig und effectlos. Alle Strichlagen
ſoben eine gleich intenſtve ſchwarzgrane Farbe,
während die echten Scheine alle Tonabſtufungen
m zarteſten Blaßgrün bis zum intenſtvſten
Shwarzgrün zeigen. Bei den echten Scheinen
ſebt ſich Schrift und Zeichnung vom Untergrunde
heutlich ab, bei den falſchen erſcheint beides mit
dem Untergrunde verwoben. Von den beſonderen
Kennzeichen heben wir folgende hervor 1) Auf
d Schriſtfeite geht das reich ornamenttrte Anfange
ber Ueberſchrift „Reichs- Kaſſen Schein in einen
lingen Zug oder Schwan aus auf den faſchen
Scheinen iſt nun die innere feine (doppelte) Um
ndungslinie über dieſen Schwanz hinweggeführt,
Während ſte bei den echten deutlich hinter den
Shwanz durchgeht (dies das beſte Unterſcheidungs

2) Die zwei Bindeſtriche der erwähnten
ſchrift „REICIS-KASSEN-SCIEIN« ſind in

Falſtfikaten auffallend ſchmal, auf den echten
einen norwal breit. 3) Jn dem Worte MARK

ZwanzigMark“) iſt der untere Zierſtrich des
f den falſchen Scheinen mehr breit als hoch,

en echten mehr hoch als breit (länglich herz

Ueber

en

fikaten viel zu klein, auf den echten Noten noch
einmal ſo groß. 9 Jn „REICHS-SCHULDEN-
VERWALTUNG- iſt die obere Hälfte der beiden R
in den Falſifikaten zu klein, in den echten Scheinen
beträchtiich größer, ſo daß hier der Mitielbalken
wirklich in der Mitte ſteht. 5) In der fakſtmilirten
Unterſchrift „Mering“ iſt der vordere Haarſtrich des
M bei den Falſiſikaten nach außen, bei den echten
Scheinen nach innen gebogen der Schlußſchnörkel
des S iſt bei den Falſiſtkaten nach rechts faſt kreis
rund, bei den echten Scheinen mchr ſpitz. Endlich
hat der Fälſcher das Relief links unter dem großen
R aus freier Hand gezeichnet, was für den Kenner
ein gutes Merkmal der Unechtheit abgiebt.

Angeſichts mehrerer Paſſanten der Weißen
felſer Straße rannte am Sonntag Vormittag ein
aus dem erſten Chauſſeehauſe daſelbſt kommendes
erwachſenes Mädchen weinend und klagend auf
dem nächſten Feldwege der Saale zu mit der Ab

ſ

ihren Willen geäußert hatte, aufgehalten und ſo
weit beſänftigt, daß ſie von dem ſelbſtmörderiſchen
Beginnen abließ. Die Urſache dieſer Scene iſt,
wie wir erfahren, in einer Beſchuldigung des
augenblicklich ſtellenloſen Dienſtmädchens Seitens
des Schuhmachers L., einen goldenen Ring aus
ſeiner Behauſung geſtohlen zu haben, zu ſuchen.
Wie weit dieſes begründet iſt, wird vorausſichtlich 3
die polizeiliche Unterſuchung des Falles feſtſtellen.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Slerſeburg.
K. Naundorf, 9. Dez. „Raſch tritt der Tod

den Menſchen an“ dieſes Dichterwort Schillers
beſtätigte ſich geſtern Abend an dem Seelſorger
des nahen Dorfes Neumark, dem erſt 52 Jahre
alten Herrn Paſtor Röllig vaſelbſt. Kräftig und
geſund verließ er am Nachmittag des Donnerstag
ſeine Amtswohnung, um einer Paſtoralkonferenz
in dem nahen Schortau beizuwohnen. Gegen 6
Uhr Abends nach Hauſe zurückkehrend, war er in
traulichem Geſpräch mit dem Superintendenten
der neugebildeten Ephorie Mucheln, Herrn Paſtor
Walther Crumpa, begriffen und eben Willens,
dieſem die Hand zum Abſchied zu reichen, als er
urplötzlich und lautlos zu Boden ſank. Ein Schlag
flutz hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die
Situation in dunkler Nacht allein und ohne jeden
Beiſtand war für Herrn Superintendent Walther,
wie ſich Jedermann ſelbſt ſagen wird, eine höchſt
nervenaufregende, ja gemütherſchütrernde. Athem
los lief er nach Schortau zu ück, benachrichtigte
die zum Theil noch anweſenden Conferenz Mit
glieder von dem traurigen Falle und requirirte
einen Wagen, der denn auch gegen 7 Uhr die
Leiche ves Todtgebliebenen zu ſeiner beſtürzten
Gattin und Tochter brachte. Die beiden in Leipzig
ſtudirenden Söhne wurden ſofort telegraphiſch be
nachrichtigt. Der Verewigte, eines Lehrers Sohn,
amtirte 15 Jahre im Thüringer Walde, 7 Jahre
in Garlipp in der Altmark und 8 Jahre in Neumark

S Das Amtsblatt der kgl. Regierung hierſelbſt
theilt mit, daß zu der erledigten Pfarrſtelle zu
Kötzſchen mit Z3ſcherben der bisherige Pfarrer
in Frankleben, Albert Kuliſch, berufen und be
ſtätigt worden iſt.

Vermiſchtes.
Gom Wiener Theaterbeand.)
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Der Leichenhof

Jammers, der Schauplatz von Seenen, welche weit über
das Maß Desjenigen hinausgehen, was menſchliches Ge
fühl zu ertragen vermag. In langen, ſchrecklich langen
Reihen liegen daſelbſt die Opfer der Kataſtrophe auf die
Erde hingebettet, beklagenswerthe Trümmer von Menſchen
leben, die geſtern noch friſch pulſirten. Der Anblick der
daliegenden verkohlten Leichen mußte Jeden der auch
keinen Verwandten zu beklagen hat, Thränen des Schmerzes
abpreſſen; ein Anblick, den zu beſchreiben überaus ſchwer
fällt, weil man davor zurückſchauert, ein ſo grauenhaftes
Bild im Geiſte nochmals zu ſehen, nochmals zurückzu
denken an die zerriſſenen Cadaver, an die vom Todes
kampfe verzerrten, rauchgeſchwärzten Geſichter, an die
blutigen Wunden und Einriſſe in den Geſichtern der Er
ſtickten und Erwürgten, an den Ausdruck entſetzlicher
Todesangſt in den entſeelten Zügen, zurückzudenken an
die unnatürlich gekrümmten Arme, deren Form deutlich

n

er

zu

imig), der obere Zierſtrich im K auf den Falſi
ſägt, wie verzweifelt die Unglücklichen um ihr Leben

voran und leuchten den
ſchütternde Scenen ereigneten ſich bei dieſen Beſichtigungen.
Frauen erkannten ihre Männer, ihre Brüder, ihre Väter,

blieben.
hofe einfanden,
der hier garniſonirenden Regimenter
fünden, behufs
Vom 32. Infanterie Regiment
geſtellt, daß einige von dieſem Regiment den Tod ge
funden haben, indem die in

noch
Nachricht, daß der Brand
man
Schnürboden emporzog und daß ſpäter auch noch eine
Gasexploſion hinzukam, gilt jedoch als die glaubwürdigſte.
Ein Feuerlöſch
Unglücks fo gendermaßen M
eines Gasleitungsrohres abzudreßen, in Folge deſſen das
Gas ausſtrömte, und a
Schnur Feuer fing

ſonders verhängnißvoll geſtaltete ſich der Umſtand,

Theaterraum
laſſen und nicht nach
Leute in der Meinung, die Thür
ſuchten in dieſer Richtung zu öffnen, es ging nicht,
die Thüren wurden
ſtürzten nahe der

entwirrbar.
Stock hinauf
entgegen, heiße ſtark erhitzte,
breiteten einen widerlichen
ſeitigen Galerie

der Leichen brannten wie Fackeln.
ſchmerzlicher grauenhaf
Theil der unglücklichen
hatte ſich in einen kleinen Seite
ganges
Todt.

beide ſind erſtickt.
ſpäter
ſogar waren verbrannt,

transportiren konnte.
zeigen die Leichname weniger Brandwunden: dort ſind
die Menſchen dem Anſ

Hände fehlen b

Hüte, welche die Unglücklt
um das Leben verloren.

Meinung war, es

abermals 40 Leichname.
faſt vollſtändig verkohlt und e

aus welchen einzelne Knochen hervo
nur zu ſehr die Anſchauung Raum, daß die Zahl der
Verunglückken 300 üb
als man noch heute Morgens annag
Gallerie wurden allein 360 Entreebillets ausgegeben und
es
Stockwerkes nicht einmal der fün
vermochte! Laut einer Meldung

kämpften, an die entblößten Körper und der
Verunglückten, denen die Kleider entweder im
heruntergeriſſen oder von den

Nur wer mit einer polizeilichen Einlaßkarte verſehen war,
erhielt Eintritt
Namen der von Im P

t on ihm geſuchten Perſon auf einen Zettel
chreiben. Spitaldiener ſchreiten den Suchenden mit Aerzten

Leichnamen ins Geſicht. Er

ſchrien laut auf vor Schmerz und fielen in Ohnmachtſicht, ſich zu ertränken. Am Ufer derſelben wurde Lautes Schluchzen und Meer nene un e
ſte von zwei nachgeeilten Frauen, gegen welche ſte Corridore. Männer, die ihre

Angehörigen fanden, waren
vom Schmerz nicht minder hingeriſſen und gaben ſich den
Aeußerungen deſſelben in lauter Weiſe hin.
war der Anblick
ſuchten und von
Leichen auseinanderbogen,
Ringe an den Fingern genau zu beſichtigen, denn die Ge
ſichtszüge waren u entſtellt um ſicher erkannt zu werden.
Den Leichen, deren Agnoscirung erfolgt war, wurde ein
Zettel mit Namen und
wurden hierauf in die S

Schrecklich
der Leidtragenden, die auf dem Boden

denen Einzelne die verkohlten Finger der
um die Eheringe oder ſonſtige

Alter beigegeben und dieſelben
outerrainlokalitäten der Todten

ammer geſchafft, während die anderen Leichen liegen
Die Anzahl der Perſonen welche ſich im Leichen

zählt nach Tauſenden. Auch Unteroffiziere
hatten ſich einge

Agnoscirung der vermißten Soldaten
iſt es bereits ſicher

Rede ſtehenden Soldaten nicht
urückgekehrt ſind und zwei Bajouette vorgefunden wurden.

Ueber die Entſtehung des Brandes verlauten
immer die verſchiedenartigſten Verſionen. Die

dadurch entſtanden iſt, daß
eine in Flammen gerathene Decoration zum

mann erklärt das Entſtehen des gräßlichen
an habe vergeſſen, den Hahn

ls zufällig eine herabhängende
entzündete ſich das Gas, wodurch

ine Exploſion entſtand, die ſo verheerend wirkte. Be
daß
den

heißt nur nach innen öffnen
außen. Die herausſtürzenden

münde hinaus, ver

ie Thüren im Jnnern des Theaters ſich gegen
zu, daß

gewaltſam eingeſtoßen, die Vorderen
Thür, die Nachdrängenden ſchritten

Viele ſtolperten, der Kneuel war un
Den Feuerwehrmännern, die in den vierten
drangen, qualmte eine dichte Rauchwolke

peſtſchwangere Lüfte ver
Geruch. Auf der links

lagen die Todten vier und
inandergeſchichtet, die Köpfe

Es war ein
ter und furchtbarer Anblick. Ein
Theaterbeſucher, ca. 20 Perſonen,

ngang, der eines Aus
entbehrte, hineingedrängt und fand hier den

Ein größerer Knabe hatte ſeine Arme ſchützend
ber einen kleineren, wahrſcheinlich ſeinen Bruder gelegt

Auf der linksſeitigen Galerie wurden
die Todten verkohlt aufgeſunden, die Knochen

ſo daß man nicht ganze Leich
ſondern nur einzelne Gliedmäßen weg

Auf der anderen Seite der Galerie

ber ſie hinweg.

ünffach übere

ame,

chein nach erſtickt; es ſind hier imdes allgemeinen Krankenhauſes iſt heute (Freitag) ſeit den Ganzen 17 Männer und eine Frau aufgefunden worden.
früheſten Morgenſtunden der Schauplatz ünſäglichen Es ſind zumeiſt nur die Mittelkörper erhalten, die

ei den meiſten der aufgefundener t Leich
den Stiegen liegen zwei bis dreihundert

chen im Ringen und Kampfe
ame. Auf

Um 11 Uhr Vormittags, als man bereits de
ſeien alle Leichen aus den Trümmern

itfernt, fand man in einer Ecke der vierten Gallerie
Die meiſten derſelben ſind
s wird unmöglich ſein, ſie

Da man große Aſchenhaufen vorfand,
rragen, gewinnt leider

i agnosciren.

erſchreiket und ſich viel höher ſtellt
hm. Für die vierte

wird behauptet, daß von den Beſuchern des vierten
fte Theil ſich zu retten
vom 10 d. mußte das



erhält.

Herausſchaffen der Leichen am Sonnabend eingeſtellt
werden, da die Mauern in Folge der großen Waſſermaſſen,
welche von den Dampfſpritzen auf ſie geſchleudert waren,
ſo bedenkliche Riſſe zeigten und zu ſchwanken begannen,
daß vorerſt Sicherheitsarbeiten ausgefilhrk werden müſſen
Die Zahl der als vermißt angemeldeken Perſonen über
ſteigt. bereits das ſechſte Hundert; die Zahl der Verun
glückten heziffert eine als authenkiſch geltende Liſte bis
jetzk auf 80 Perſonen.

Ein Pandämonium des Schrecklichen das iſt der
Eindruck, den man aus den Berichten der Wiener Blätter

Das Haar ſträubt ſich und der Athem ſtockt
wenn man dieſe Schilderuttgen der entſetzlichen Vorgänge
während und nach der Kataſtrophe lieſt. Der Brand des
Ringtheaters ſteht faſt ohnegleichen da in den Annalen
des Schauerlichenn Seit dem großen Kirchenbrande in
San Jago de Chile, wo an eiten Feſttage zweitauſend
Frauen in einer Kirche verbrannten, hat die Welt Aehn-
liches nicht erlebt, die furchtbarſten Theaterbrände der
neuen Zeit erſcheinen geringfügig und klein gegen die
Kataſtrophe vom 8. Dezember Das Gefühl der Trauer
in der Wiener Bevölkerung iſt ſo überwältigend, daß da
gegen alles Andere in den Hintergrund tritt die Politik
iſt ſuspendirtz aber neben dieſem Gefühl der Trauer lebt
noch eine andere gleich mächtige Empfindung in den Herzen
der Wiener, die des gerechten Zornes der furchtharſten
Erbitterung über die beiſpielloſe Verwahrloſung der
Reltungsanſtalten, über den jämmerlichen Zuſtand des
Feuerlöſchweſens, über die Unzulänglichkeit des polizeilichen
Schutzes

„Alles, Alles, was vorgeſehen und geplant iſt“, ſagt
die W. Allg. Ztge, „hat im entſcheidenden Moment ver
ſagt, nichts war an ſeinem Plätze nicht die
Menſchen und nicht die Dinge. Kein Dampf
für die D mpfſpritze, keine Leiter keine Fackln, keine
Schläuche, keine Heſlampen, keine elektriſche Verbindung
So ſind zwei Häuſer weit von dem Sitze dex ob erſten
Sicherheite behörde der Stadt der ſträflichſten Fahrläſſig
keit hunderte Menſchen zum Opfer gefallen und iſt
Schrecken und Jammer und Verzweiflung in die Herzen
von Tauſenden getragen worden. Das darf nicht unge
geahndet bleiben und mitunerbittlichſter Strenge
müſſen die ſchuldtragenden Beamten zur
Rechenſchaft gezogen werden. Wir fordern
es im Namen der trauernden Bevölkerung
unſerer Vaterſtadt.“

Jngenieure haben erklärt, daß ein beſonnener
Feuerwächter wahrſcheinlich die ganze Kataſtrophe
hätte verhindern können und daß nur grenzenloſer
Leichtſinn in Betreff der Vorkehrungen und voll
kommene Kopfloſigkeit bei Entſtehung des Brandes
die Urſache waren, daß das Unglück ſolche Dimenſionen
annahm. Leichtſinn, unverzeihlicher Leichtſinn war es,
daß man Couliſſenſchieber als Feuerwächter anſtellte,
ſtatt ſtadtiſche Feuerwehr für die Zeit der Vorſtellung

Leichtſinn war es, daß
man nicht einen eigenen Wächter an die Drahtcourtine
ſtellte; Leichtſinn und ſtrafbarer Leichtſinn war es, daß
man die vorſchriftsmäßigen Oellampen nicht angezündet
hatte. Kopfloſigkeit war es, daß der erſchreckte Feuer
wächter die Waſſerwechſel nicht öffnete, mit deren Hülfe
er des Brandes hätte leicht Herr werden können Kopf
loſigkeit, daß er die Drahtcourtine nicht niederließ und

an die Waſſerwechſel zu ſtellen.

Ferſengeld gab.

Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,40—6,50 Mk. bez. Weizen
ſchaale 5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,90-—6,00 Mk

An zeigen.
Kirchen und FamtlienNöchrichten.

Pom. Getauft: Franz Emil, S. des Delikateſſen
händlers Zimmermann. Getraut: der Stabstrom
Peter des Kgl. 1. Würtemb. Drag Reg, Nr. 25, zu
Ludwigsburg, Kroneberg mit Frau M W. T. geb. Veſter.
T Beerdigt: der jüngſte S. des Delicateſſenhändlers
Zimmermann.

Ztadt. Getauft: Karl Arthur, S. des Uhrmachers
Hellwig; Eliſe Marie, T. des Tiſchlermſtr. Bedewitz;
Marie Martha, T. des Kaſſenboten b. d. FeuerSocität
Maßmann. Beerdigt: den 7. Dezember der Schrei
ber Glaſer; die Wittwe des Maurers Frenz.

Stadtkkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Neumarkt. Beerdigt: die Wittwe des Hob. Günther
geb. Klappach.

Altenburg. Getauft: Heinrich Ewald, S. des Stell
machermſtr. Unruh; Guſtav Max, S. des Landeskaſſen
Aſſiſtent Petſch; Marie Frieda, T. des Hob. Friedrich.

Der Verein zur Förderungkirchlichen Lebens
in der Gemeinde St. Maximi hielt Montag den
5. d ſeine vierte Sitzung ab. Nach Vorleſung und Be
ſprechung des Schrifkwortes Lucas 21, 25 durch Herrn
Diac. Scholz eröffnete der Vorſitzende die Verhand
lungen, indem er u. A. an den Jahrestag der Schlacht
bei Leuthen (5. Dezbr. 1757) erinnerte und im Anſchluß
daran den gegen Friedrich den Großen erhobenen Vor
wurf der Jrreligioſität zu entkräften ſuchte. Sodann
referirte Herr Diac. Scholz über die Feier des Guſtav
Adolph Feſtes in Erfurt, an welchem derſelbe im vorigen
Monat als Feſtprediger Theil genommen hatte. Beſonders
rührend wurde die dortige Nachverſammlung hervorgehoben,
inſofern jede der für die größere Liebesgabe in Vorſchlag
gebrachten Gemeinden einen beſonderen Vertreter hatte, der
ſeine ganze Beredtſamkeit aufbot, um für ſeine Schutzbe
fohlenen Theilnahme zu erwecken. Dadurch kam etwas
dramatiſch Lebendiges in die Verhandlungen Es folgte
drittens ein Vortrag des Diae Scholz über die Lehre
des Jslam, aus welchem zwei Punkte Hervorzuheben
ind. Einmal der, daß die Religionsſtiftung Muhameds

in ihrer geſchichtlichen Bedeutung durchaus als ein Stück
arabiſcher Reformpolitik angeſehen werden müſſe.
Ferner, daß der Jslam nicht eine Religion der Ver
ſöhnung zwiſchen Gott und Menſch darbiete, ſondern
kediglich eine Religion der Er gebung in den unbedingten
Willen Gottes. Während der verſöhnte Chriſt
einem Gott frei in's Angeſicht ſieht, er

wartet der ergebene Moslem ſtarr und blind
das unabwendliche Schickſal. Die Glaubens
zuverſicht des Chriſten verwandelt ſich beim Moslem
in Fanatismus.
Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 5. bis 11. Dezember 1881.
Eheſchließungen: der ZahlmeiſterAſpirant, Feld

webel Schiborr in Magdeburg, mit A. P. Renno, Tiefer
Keller 3; der Stabstrompeter im 1. Würtemb. Drag.
Reg. Nr. 25 Kroneberg, in Ludwigsburg, mit W. M.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech
Instituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7

T. Veſter, Brauhausſtr. 10. Geboren: dem Tiſch
lermſtr. Genth eine T., Breiteſtr. 18; dem Höob. Seibicke
ein S. Hirtenſtr. 5; dem Delicateßtwaarenhändler Zimmer
mann ein S., Burgſtr. 15; dem Hdb. Quarg eine T.,

n e. Abds. Sir 12. 12. Mrgs. 8 Vhr Neumarkt 65; dem Cigarrenfab. Mühlpfordt eine T.,
ß i F Neumarkt 63; ein unehel. S. eine unehel. T. demen e 79 752,50 Handelem. Schönfeld eine T., Teichſtr. 7a; dem Kanzlei
ß n o a Aſſiſt. Köppe eine S., gr. Ritterſtr. 4; dem Zimmermann
e i Schade eine T., Sand 19. Geſtorben: der Felde do 2 meſſergehülfe Glaſer, 46 J. 1 M. erfr. Füße, ſtädt.Jark 5 N. Krankenhaus; des Delicateßwaarenhändler Zimmermann
S 4 S. 3 T., Schwäche, r des verſt. Hob. GüntherEhefrau geb. Klappach, 61 J. 10 M., Altersſchwäche,

Durchſchnittsmarktpreiſe Reumarkt 29; des verſtorb. Maurers Frenze Ehefrau
für den Monat November er. geb. Billing, 66 J. 7 M., Stickfluß, kl. Sixtiſtr. 14.

e 4z i Auf Grund des S 7 der Oberpräſidial-Verordnund e e c Se e vom 17. Dezember 1880, betreffend das ewerkemapigt
Gerſte, do. 20 Falbſteiſch. do Halten von Ziehkindern, machen wir bekaunt, daß von
Hafer, do 18 Butter, do Beginn des nächſten Jahres ab die hieſigen Diaconiſſinnen
Erbſen, do. 2250
Linſen, do. 38Bohnen, do. 21Kartoffeln pr. 100K. 4 75
Rindfleiſch (von der

Keule), pro Kilo 1 20Bauchfleiſch, do. 1 8

Eier, pro Schock
Bier, pro Liter
Branntwein, do.
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, pro 100

Kilo

60 nehmen werden.

o e e

SS S

S D

und Witglieder des vaterländ. Frauen Vereins die Auf
ſicht über die ſog. Zieh- oder Haltekinder mit über

In Gemäßheit der Vorſchriften vorge

und deren Hausſtande der Zutritt zu ihrer Wohnung zu

zuzeigen.
Die betreffenden Damen werden mit einer polizei

lichen Legitimation verſehen ſein.

geſtatten auf alle das Pflegekind betreffenden Fragen
Antwort zu ertheilen, auf Erfordern das Kind auch vor

Merſeburg, den 10. Dezember 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

1000 Ctr. Sommer und
Winterſtroh,

ſowie 500 Etr. Gerſten, Roggen, Hafer und Weizen
Spreu, gleichviel mit der Hand oder Maſchine gedroſchen,
werden in großen und kleinen Poſten gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe ſind im Gaſthofe zum
rothen Hirsch in Merseburg niederzulegen.
Ein faſt noch neues Mahagoni-Büffet mit ar
morplatte iſt zu verkaufen

Rossmarkt I, 2 Tr.

Sophas, Stühle, Matrahen
fertigt elegant und billigſt R. Nolte, Breiteſtr. 8 (Hoß).

Oſtern zu beziehen.

eröffnet habe.
ſowie gleichzeitig das Dienſtperſonal bei Bedürfniß mich
gütigſt berückſichtigen zu wollen.

In meinem Hauſe, Oelgrube 3, iſt ein Familien
logis an ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr oder

Louis Kathe, Markt 13.
Eine Wohnung, beſtehend aus ca. 7 heizbaren Zim

mern, wird zum 1. April k. J. zu miethen geſucht zu
gehöriger Garten wäre erwünſcht.

Offerten bittet man ſchriftlich auf der Kreis-Bau-
Inspection hier, Rossmarkt Nr. 1, abzugeben.

Eine ruhige Familie ſucht ein Logis, zum 1. April
zu beziehen, im Preiſe von 150 Mark. Gefl. Offerten
bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von heute
ab ein

Geſinde-Vermiethungs-Bürean
Jch bitte daher die geehrten Herrſch aften

Frau Amalie Große,
gr. Sixtiſtraße 3.

Welt Gekreidehandel.

Einziges Fachblatt für den Getreidehandel im
ſammten Weltverkehr.

Leitfaden für Mühlen-Besitzer,
Getreide- Händler u. Getreide- Agenten.

Erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage.

Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt für Mark 5 pro
Quartal, Mark 8,34 pro letzte 2 Monate, Mark 1,67
pro letzten Monat. (Poſtzeitungsliſte II. Nachtrag

Nr. 1691

Das Blatt bringt neueſte Depeſchen, Markt
berichte von den bedeutendſten Handlungshäuſern
der ganzen Welt, Ein und Ausfuhrliſten
und von allen Hafenplätzen, ſowie die bedeutenderen
Canalliſten.

Inſerate werden mit 30 Pf. pro Petitzeile
rechnet und ſind an

iaasenstein Vogler in Magdeburg
zu richten.

Geſchäftskarten für Getreide Händler und n
arzum Abonnementspreiſe von Minimum 20

werden 104 Mal veröffentlicht.
Probenummern gratis und franco.
Magdeburg.Die Expedition des Welt Getreidehande

ge

in

be

dachter Verördnung iſt den Damen von den Pflegern

Wilh. Nößner,
7 Rossmarkt 7,

empfiehlt eine große Auswahl von

Zinnſpielwaaren

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 4. bis mit 10. Dez. 1881.

pro Stück 10,50 Mark bis 15 Mark.

Börſen-Bericht.
Halle, 10. Dezember 1881.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 190 210 Mk.,
Waare bis 240 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 196 198 Mk.

exquiſit

Gerſte 1000 Kilo, 167 177 Mk., Chevalier 180
200 Mk.

Gerſtenmaz 50 Kilo, 14,50--15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 165 170 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,00-25,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 29, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.

e

Probe Nummern gratis und franco.

J

Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Heßanßohe

Expedition der Jlluſtrirten Zeitung in Leipzig.

zur Ausſchmückung von Puppenſtuben, Küchen e. zu
billigſten Preiſen.

Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtaurationen
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Reſtauration

17

Gärnituren, S
Jagdmüffe, Pelzhand S

Filzschuhe und -Pantoffeln 7
S

S für Herren, Damen und Kinder; ferner empfehle ich mein

2 Mut umd Vützen Lager

E. Juchs, 33 Markt 33,
S empfiehlt alle Sorten Pelzwaaren, als Damen und Kinder

ſowie Herren und Damenpelze, Fußſäcke, Fußdecken,
o ſchuhe u. ſ. w.

für Herren und Knaben, das neueſte und modernſte, zu den billigſten Preiſen. S
2 Baſchlik- Mützen von 1 Mk. 25 Pf. an.
r Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt.
e

9Die deutſchen
Nähmaſchinen

von SeidelKNaumannin Dresden
ſind die beſten.

Sie wurden mehr durch Preiſe ausgezeichnet als alle andern 5

usſtellung zu Halle einzig und allein

die goldene Nreis-Medaille.
Für Merſeburg und Umgegend iſt mir allein der Verkauf

dieſer unübertroffenen Nähmaſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen

Jede Käuferin einer Heidel K Naumann'ſchen Nähmaſchine
erhält gratis Unterricht im Zuſchneiden von Wäſche und Damen
kleidern nach neueſter

h

Serartigen Fabrikate und erhielten erſt neuerdings auf der Jnduſtrie-

übertragen.

H. Banarx,
Roßmarkt Nr. 10.
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Münchengrätzer Schuhſabrik,
Voſtſtraße Nr. 9. Halle a 5. Doſtſtraße Nr. 9.

Reichſte Auswahl aller Arten

Schuhe, Stiefeln und Stiefeletten
ir Herren, Damen und Kinder bei dauerhafteſter Arbeit wie immer zu den billigſten Preiſen.

e Wiener Promengaden- Schuhe elegant und gut ſitzend, ſtets das Neueſte
Reparaturen werden ſchnell und pünktlich beſorgt. 13695.)

ums ,otterie Ttrer Majeſtät der gönigin Carola von Sachſen Wer regelmäß g
ächten Dr. Bergelt!s Magenbitter, nur allein
bereitet von Richard Baumeher, Glauchau
trinkt, bleibt bewahrt vor Appetitloſigkeit,
Verdauungsſchwäche, Blähungen, Magen-
krampf, Magenſäure, Kopfſchmerz, Nerven
ſchwäche u. ſ. w. Vorräthig in Original Reiſe
und Jagdflaſchen bei Otto Schauer

gegründeten
und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden

Albert Vereins im Königreiche Sachſen
1Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,

(00, 4000, 3000 u. ſ. w., zuſammen 3 500 Gewinn
n Geſammtwerthe von 211060 Mk.

e

Zur

Weihnachtsbächkerei:
feinſtes Pöllherger Weizenmehl, ganz

vorzüglich,
Ia. Gayr. Putterſchmaſz,
ff. gem, Raffinade,
Ia. Sultaninen-
Ia. Vourla-Elemé-
Ia. Corinthen,
ff. Citronat,
friſch gem. Hewürze, garantirt rein,
empfehle ich zu den billioſten Preiſen.

Otto Teichmann.

Burgſtraße Nr. 24,
vis à vis dem Rathskeller,

einpfiehlt:
Lager und Anfertigung künſtlicher Haar
arbeiten von äusgefämmwten Haaren, als: Zöpfe,
Ringe, Wrochen, Ohrgehänge, Armbänder
Halsketten nd Ahrketten n verſchiedenen
Muſtern zu den billigſten Preiſen.

Leihanſtalt von Cochen, Bonteaux, Bärken
und Berrücken in v.erſchiedenſten Charakteren und
neu für Herren und Damen. Auch übernehme
das Friſtren bei TheaterAufführungen und dergl.
Ihden billigſten Preiſen.

Zinnene
Wärmflaſchen,

paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt

ilh. Rößner,
Zinngießermſtr., Roßmarkt Nr. 7

Roſinen,

urneSpi Preis Süberne Medaille.

elwerke

Spieldosen
2 16Stückeſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarren

A ſtänder, Schweizerhäuschen, Photogravhiealbums,
O Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,

Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaksdoſen, Ar-
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies,
Stühle, c., Alles mit Muſik. Stets das Neueſte

und Vorzüglichſte empfiehlt e
J. I. Meller, Bern (Schweiz).

W Nur direkter Be ug garantirt Aechtheit;
illuſtrirte Preisliſten ſende franco.
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e e
Formulare zu

C0-Inhaltserklärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Rößne gr. Ritterſtr. 28.
e

er
von Hafer in Wispeln und einzelnen
Säcken, ſowie ſämmtlichen Futterartikeln
zu den billigſten Preiſen bei

Pressheſe
Erlaube mir hiermit mein Hefenlager in empfehlende

r

Erinnerung zu bringen und bitte um geneigtes Wohl
wollen.

Ziehung am 12. Juni 1882 in DresdenLobſe à 5 Mk. ſind in der Erped. d. B. zu haben. e Planert,
Friedrichſtraße Nr. 9.



Weihnachts-Ausverhaul.
Eine größere Partie angefangener und fertiger

Buntſtickereien, als Kiſſen, Teppiche, Lamberquins u. dergl.
ferner die älteren Beſtände von

WollenWaaren, als: Tücher, Weſten, Capotten, Kinderjacken n.
Kindermützen,

empfehle zu außergewöhnlich billigen Preiſen.
G. Moffinann,

M. Dürbeck (Warkt 1)
empfiehlt als nützlichſte

P n
ächt Laxembuvrger Geſundheits-Jacken für Damen,

Herren und Kinder,
Vnterbeinkleider in Wolle und Baumwolle in allen

Größen und Weiten,
ars Flanellhemden von 2 Mk. an,
wollene Herrenwesten in ſolideſter Arbeit,
Barnmen-, Väöcdiehen- und Knaben westen,
Bamnmen- und Kücderröcke,
Straumnpflängen und fertige Sträimmpfe aller Art,
n re asenetee (Doppel-Naht) beſtes

abrikat,
Oapotten u. Taſlientücher ſtets in den neueſten

Deſſins in größter Auswahl und ſolider billigſter
Preisſtellung.

Die Puchhbinderei, Papier-, alankerie-
und Spielwaaren- Handlung

linn recht, Eutenplan Nr. 3,
empfiehlt zur eißigen Benutzung ihre auf das reichhaltigſte
ausgeſtattete Weihnachts-Ausſtellung.

Du Weihnachtsgeschenlien
bietet mein reichhaltigſt aſſortirtes

Schuh und Stiefelwaaren-Lager
die beſte Gelegenheit und kann ich hinſichtlich der Qualität
und Preisſtellung beſtimmt mit jedem Auswärtigen concurriren.
Jch erſuche ein hochgeehrtes Publikum Merſeburgs und Um
gegend ſich gefälligft davon zu überzeugen.

Der Verkauf von

FernMoniuhenfindet wie früher Wreiteſtraße 22 in
Merſeburg ſtatt.

Zugabe pro Mark 50 Pf.
Baumeconfecte

in reichſter Auswahl.

Briquettes
von der Ambulanz

1100 Stück S ca. 10 Ctr. à 6 Mk.

v tenHeinrich Schultze.

Neu! Neu!
Diamantine oder Winterreif zum

Beſtreuen der Weihnachtsbäume, Licht

halter, Eiszapfen, Nüſſe, Lametla,
Silberhaar und andere hübſche Sachen
zur Ausſchmückung. der Weihnachts-
bäume empfiehlt

Limprecht,
Entenplan Nr. 3.

Zinn und Bleisoldaten,
ſowie div. andere Schachteln in großer Auswahl empfiehlt

Wilh. Rössner, Roßmarkt 7.
eCigarrenköpfchen,

Wie in den Vorjahren, ſo ſoll auch in dieſem Jahre
braven Kindern aus ärmeren Familten unſerer Stadt
eine beſcheidene Weihnachtsfreude aus den Erträgniſſen
geſammelter

Cigarrenköpfchen
bereitet werden. Um die bisher erziellen Vorräthe ſchon
jetzt gut verwerthen zu können, bitten wir alle Sammler
des Tiemannſchen Clubs, ſowie Freunde und Gönner des
Unternehmens, die vorhandenen

Eigarrenköpfchen
(wenn auch in noch ſo kleinen Poſten) an die unter
zeichneten Hauptfammelſtellen gefälligſt abzuführen Nicht
raucher werden gebeten, eine kleine Beiſteuer in Geld
oder ſpäter in natura zu geben. Hauptſammelſtellen
ſind bei den Herren:

Tiemann, Reſtaurateur, Schmaleſtraße-
I. Thiele. Kaufmann, Roßmarkt
H. Woltk, Kaufmann, Roßmarkt.
MHevtel, Papierfabrikant, Neumarktsthor.

H z Angermann. Kaufmann, Neumarkt.Achtungsvoll e Weh n G Diejenige Frau in Kötzſchen, welche ſich nicht ſchämt,
8 M n hinter anderen gelegentlich des Kirchgangs auszuſpeien,

ſ thäte beſſer, Sonntags das Gotteshaus zu eindort eine erbauliche Predigt anzuhören, vielleir en SHckh ellſ Für Fleiſchbeſchauer ihr dadurch das Verabſcheuungswürdige eines e
S hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück Benehmens zum Bewußtſein A nempfiehlt e ne en J 50 Pf., beſtens empfohlen die Buchdruckerei von Ein Kinderſchuh verloren. Gegen Belohnung aS C. Louis Zimmermann. Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. geben Sixtibers 1.
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Redaetisn, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebn T
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